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Die Studie untersucht, inwiefern sich verschiedene psychologische Untergruppen von 

Gewaltstraftätern anhand ihres Tatverhaltens unterscheiden lassen. Behandlung von Straftäter ist 

nur dann wirklich erfolgreich, wenn sie auf jeden Täter individuell abgestimmt wird (Chambers, Ward, 

Eccleston, & Brown, 2009). Auch wenn zwei Täter dieselbe Straftat begangen haben, können sie in 

Vorgehen, Persönlichkeitseigenschaften und Motivlage sehr unterschiedlich sein. Für sexuelle 

Kindesmisshandlung (Bennell, Alison, Stein, Alison, & Canter, 2001), Sexualmorde (Gerard, Mormont, 

& Kocsis, 2007), Morde (vgl. Roberts, Zgoba, & Shahidulla, 2007) und für jugendliche Straftäter 

(Mulder et al., 2011) gibt es bereits umfangreiche Forschung mit empirisch überprüften Subgruppen. 

Überraschenderweise haben wenige Studien versucht verschiedene Gruppen von Gewaltstraftätern 

zu finden (Low & Day, 2015). 

Nach der Theorie von Megargee und Bohn (1979, zitiert nach Chambers, 2010) lassen sich 

Täter darin einteilen ob sie Ärger „überkontrollieren“ oder „unterkontrollieren“. Mit dieser Einteilung 

sind eigene Persönlichkeitseigenschaften, Tatverhalten, Therapieerfolg und 

Rückfallwahrscheinlichkeiten verbunden (Chambers, 2010). Allerdings finden sich bisher lediglich 

zwei Studien, die eine systematische und empirische Untersuchung der individuellen Arten von 



Gewaltstraftätern vornehmen. Chambers et al. (2009) führten eine qualitative Interviewstudie mit 25 

erwachsenen Straftätern durch, während Low und Day (2015) eine Clusteranalyse mit 305 

erwachsenen Gewaltstraftätern anhand des „State-Trait Anger Expression Inventory–2“ und des 

„Psychological Inventory of Criminal Thinking Styles“ durchführten. Beide Studien nutzten allerdings 

Selbstauskünfte der Täter. 

In der geplanten Studie sollen die verschiedenen Typen von Gewaltstraftäter nach Megaree 

und Bohn (1979, zitiert nach Chambers, 2010) anhand ihres Straftatverhaltens untersucht werden 

und deren Einteilung mithilfe des Level of Service Inventory–Revised (LSI-R, deutsche Version von 

Dahle, Harwardt, & Schneider-Njepel, 2012) validiert werden. Hierzu werden verschiedene 

Tatverhaltenskategorien aus bereits vorhandenen Studien entnommen (z. B. Lehmann, Alsdair, 

Goodwil, Hanson & Dahle, 2014; Gerard, Mormont, & Kocsis, 2007) sowie expertenbasiert erstellt und 

den verschiedenen Gewalttypen zugeordnet. Die Tatvariablen sind dichotom und beinhalten Opfer 

und Tätereigenschaften. Die Stichprobe besteht aus bereits vorhandenen Akten des Instituts für 

Forensische Psychiatrie der Charité Berlin. 
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